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VERANSTALTUNGEN

Ortschaftsrat
Sachsenhausen tagt
WERTHEIM-SACHSENHAUSEN.
Eine öffentliche Sitzung des
Ortschaftsrates Sachsenhausen
ist am Mittwoch, 3. Juli, um 20
Uhr im Rathaus. Auf der Ta-
gesordnung stehen: aktuelle
Informationen, Verabschie-
dung des ausscheidenden Ort-
schaftsrats, Verpflichtung der
neuen Ortschaftsräte, Wahl des
Ortsvorstehers und seines
Stellvertreters als Empfeh-
lungsvorschlag an den Ge-
meinderat, Verschiedenes. ls

In Waldenhausen trifft
sich der Ortschaftsrat
WERTHEIM-WALDENHAUSEN. Der
Ortschaftsrat Waldenhausen
tagt am Mittwoch, 3. Juli, um
18.30 Uhr öffentlich im Feuer-
wehrgebäude. Es geht unter
anderem um die Verabschie-
dung des ausscheidenden Ort-
schaftsrats, die Verpflichtung
der neu- und wiedergewählten
Ortschaftsräte, Wahl des Orts-
vorstehers und dessen Stell-
vertretung zum Vorschlag an
den Gemeinderat, Vorstellung
des Baugebiets Felderflur«. ls

Berufseinsteiger haben die Wahl
Arbeitsmarkt: Last-Minute-Vermittlung, einfallsreiche Stände und viel Engagement beim Wertheimer BIT

Von unserem Mitarbeiter
MICHAEL GERINGHOFF

WERTHEIM-BESTENHEID. Bewerber
und Unternehmen haben den Be-
rufsinformationstag (BIT) am
Schulzentrum in Bestenheid auch
in diesem Jahr gut angenommen.
Der BIT ist ein längst etablierter
Markt zur Weichenstellung im
Arbeitsleben junger Leute. Frü-
her mussten die Auszubildenden
sich bewerben, heute bewerben
sich die Unternehmen bei ihnen –
die Zeiten wandeln sich.
Patrick Schönig als Begrü-

ßungsredner lobte den Berufs-
informationstag als Erfolgsge-
schichte, die aus einer fixen Idee
Bernd Hartmannsgrubers und
anderer damaliger Schulleiter
entstanden sei. Seither wachse
man, habe die Kapazitätsgrenze
immer weiter hinausgeschoben, in
diesem Jahr stellten sich immer-
hin 94 Unternehmen und Orga-
nisationen beim BIT vor.

Menschen in der Region halten
Kapazitäten hin oder her, wenn es
so gut laufe, solle man die Zahl der
teilnehmenden Firmen nicht de-
ckeln, sagte Wertheims Oberbür-
germeister Markus Herrea Tor-
rez. Ihm liege die Ausbildungs-
messe auch aus der eigenen be-
ruflichen Biografie heraus am
Herzen. Der BIT zeige, dass sich
auf dem Arbeitsmarkt einiges
verändert habe. Heute stünden die
Unternehmen im strengen Wett-
bewerb um die klugen Köpfe.
Jochen Müssig als Vertreter des

Landkreises machte klar, dass der
BIT der eine Termin sei, auf dem
viele junge Menschen die zentrale
Entscheidung ihres Berufslebens
träfen. Man müsse alles daran
setzen, die jungen Menschen mit
attraktiven Arbeitsangeboten hier
zu halten, sagte Müssig. Das Gros
der Landkreis-Bürger sei schon
heute über 40 Jahre alt und die
wirklich Jungen machten nur noch
7,5 Prozent an der Bevölkerung

aus. Matthias Arburt, Ausbilder bei
der Wertheimer Wassertechnik,
attestierte dem BIT, dass er einen
signifikanten Zustrom an Bewer-
bern bringe. Eine Woche Arbeit
steckt im aufwendigen Werbe-
stand seines Unternehmens - mit
sprudelndem Wasser und Virtual
Reality.
Hinterm Stand des Wertheimer

Bühnenbau wartete die 24-jährige
Marina Reichert auf Bewerber für
eine Stelle als Schreiner. Gerade
im echten Handwerk, mit mit-
unter schwerer Arbeit, sei es nicht
leicht, überhaupt Bewerber zu
finden. Für das Unternehmen wä-
re es der erste Schreiner, der aus-
gebildet wird. »Wir suchen sozu-
sagen das Versuchskaninchen«,
sagte sie.
»Zum zehnten oder elften Mal –

also fast von Anfang an«, sei sie

dabei, sagte die WEKU-Ausbilde-
rin Silvia Beuschlein. Ein halbes
Dutzend Auszubildende sucht ihr
Unternehmen jährlich, zwei oder
drei hoffte Beuschlein beim BIT zu
finden. Um alle Ausbildungsplät-
ze auch nur annähernd besetzten
zu können, müsse man heutzu-
tage alle Kanäle bedienen, sagt sie.
Engagierte – besonders gern

auch sozial engagierte – Typen
suchte Diana Teubert von der
Marktheidenfelder Seniorenresi-
denz Alloheim. In den ersten bei-
den Stunden des BIT hatte sie
schon fast 50 Interessenten am
Stand – junge Männer und junge
Frauen gleichermaßen. Teubert
lockte Bewerber, die gern mit
Menschen arbeiten mit einem
Brutto-Verdienst von später ein-
mal 3400 Euro und ganz beson-
ders mit gutem Betriebsklima.

Eine gute Work-Life-Balance,
nach der immer mehr Auszubil-
dende fragten, fange schon im
Unternehmen an, sagte Teubert.
Mit der Freude an Menschen,

Spaß im Beruf und guter Atmo-
sphäre warb auch womit Nataliya
Monina von der Krankenpflege-
schule der Wertheimer Rotkreuz-
klinik. 24 Plätze sind jährlich in
den Ausbildungsklassen zu ha-
ben, drei bis vier hofft Monina am
BIT zu vergeben. »Und selbst
wenn nicht – es ist wichtig, dass
wir uns hier für die Region auf-
stellen«, erklärte sie.

Eltern sind wichtig
Die umworbenen Auszubildenden
sind in ihrer Summe ziemlich
schüchtern. »Auf die muss man
aktiv zugehen und sie anspre-
chen, sonst laufen sie einfach so
vorbei«, bemerkte ein Ausbilder.
Oft sei es gut, dass die Eltern da-
bei sind, sie lenkten ihre Kinder an
die richtigen Stände.
Mit seinem Vater ist auch Nils

Hilgner (14) auf dem BIT. Er ist mit
der Schule noch nicht fertig, aber
eine ganz rare und begehrte
Pflanze auf dem Ausbildungs-
markt, denn er sucht gezielt nach
einem Ausbildungsplatz in der
Landwirtschaft. Auch wenn es für
ihn nur wenige passende Ange-
bote gab, sagte er: »Die Messe fin-
de ich echt gut.« Der Gymnasiast
Oliver Emrich (19) sagte, er sei
noch auf der Suche. Bislang sei
unklar, ob duale Ausbildung oder
das duale Studium den Weg in
einen Management-Posten ebnen
sollen. Räumlich jedoch hat er
klare Vorstellung: »Ich bin da eher
offen für etwas ein bisschen wei-
ter weg von Wertheim.« Sarah
Henninger (19) hatte sich zuvor
auch schon auf der Bad Mergent-
heimer Nacht der Ausbildung
umgeschaut, etwas Kaufmänni-
sches soll es werden. Die Branche
sei nicht das erste Kriterium, Din-
ge wie das Betriebsklima, mögli-
che Gleitzeit und der Verdienst
spielten eine wichtige Rolle.

Hintergrund: Der Wertheimer Berufsinformationstag

Der Wertheimer Berufsinformationstag
wurde 2001 zum ersten Mal veran-
staltet und anfangs nur alle zwei Jahre
wiederholt. In diesem Jahr findet er
zum 14 Mal statt. Initiator war damals
unter anderem die Bestenheider
Grund- und Hauptschule. Heute ist
der BIT am Beruflichen Schulzen-
trum angesiedelt. Organisiert wird

er zusammen mit der Comenius
Realschule und erstmals auch der
Gemeinschaftsschule. 94 Aussteller
sind auf rund 2500 Berufsinteres-
senten getroffen.
Es gab auch eine Last-Minute-Ausbil-
dungsbörse, für Kurzentschlossene, die
noch in diesen Herbst eine Ausbildung
beginnen wollen. (Ge)

Jugend berät Jugend. Foto: Michael Geringhoff

Virtueller Unternehmensrundgang mitsamt Einblick in die Arbeit von Morgen: Unternehmen müssen den Berufseinsteigern etwas bieten. Foto: Geringhoff

Stimmenauszählung in Tauberbischofs-
heim. Foto: Peter Wagner

Penis-Foto bringt 18-Jährigen vor Gericht
Justiz: Junger Mann wollte Nachbarin beeindrucken – Mit Nachschlüssel in ihre Wohnung eingedrungen – Gemeinsam Marihuana geraucht
WERTHEIM. Kein Glück hatte ein
18-jähriger Handwerker aus dem
nördlichenMain-Tauber-Kreis mit
seinen jetzt gerichtsrelevanten
Versuchen, seine Nachbarin zu
beeindrucken und mit ihr ein Lie-
besverhältnis zu beginnen.
Im November vergangenen

Jahres hatte er der Frau über
WhatsApp ein Foto seines eri-
gierten Penis zukommen lassen,
wofür er sich eine Anzeige we-
gen Verbreitens pornografischer
Darstellungen einfing. Als er sich
wenig später mit einem Nach-

schlüssel heimlich Zutritt zur
Wohnung der Angebeteten ver-
schaffte, war er auch noch we-
gen Hausfriedensbruch dran.
Auch das gemeinsame Konsumie-
ren von Marihuana mit eben je-
ner Dame blieb nicht ohne Fol-
gen: Nun ging es auch noch um
unerlaubten Drogenbesitz.
Am Ende der Verhandlung

stand am Mittwoch eine richter-
liche Verwarnung, eine Betreu-
ungsweisung für weitere sechs
Monate und die Verpflichtung zu
Drogenscreenings. Das mit dem

Foto sei eine »blöde Sache« ge-
wesen, gestand der Angeklagte
reumütig zu, aber er habe sich da-
mit »Hoffnungen gemacht«. We-
gen Depressionen befinde er sich
in psychotherapeutischer Be-
handlung.

Noch nicht erwachsen
Thomas Sauter von der Jugend-
gerichtshilfe stellte fest, die gan-
ze Angelegenheit sei dem wegen
Diebstahls bereits zweifach vor-
bestraften 18-Jährigen peinlich.
Durch seine eher unbeholfene

Suche nach Beziehung sei er noch
nicht auf dem Stand eines Er-
wachsenen und sollte auf der
Grundlage des Jugendstrafrechts
verurteilt werden. Sauter schlug
deshalb eine richterliche Verwar-
nung, die Fortsetzung der Psy-
chotherapie und der bereits be-
stehenden Betreuungsweisung
sowie 30 Stunden gemeinnütziger
Arbeit vor.
Die Staatsanwältin schloss sich

diesen Forderungen in ihrem Plä-
doyer weitgehend an, ergänzt
durch die Verpflichtung zu Sucht-

beratung und Drogenscreenings
sowie die Verurteilung zu einer
Woche Dauerarrest wegen des
Hausfriedensbruchs.
Richterin Anke Küster bekräf-

tigte ihr Urteil mit dem dringen-
den Rat, der Angeklagte sollte an-
gesichts seiner psychischen Pro-
bleme unbedingt auf den Dro-
genkonsum verzichten. In Anbe-
tracht seiner noch nicht been-
deten Berufsausbildung habe sie
von Verfahrenskosten, Sozial-
stunden und Dauerarrest abge-
sehen. alsi

G A N Z AM R A N D E

Überwacht
Was etwa schon lange in der
Tiefgarage Altstadt im Burg-
berg üblich ist, wird jetzt im
Parkhaus am Engelsberg ein-
gebaut: eine Videoüberwa-
chung. Ziel sei, so Edgar Beu-
chert von der Stadtentwick-
lungsgesellschaft, das subjek-
tive Sicherheitsempfinden
in dem teilweise recht ver-
winkelten Gebäude zu erhö-
hen.
Attraktiver werden soll das

Parkhaus auch, in dem die
Auf- und Abfahrten großzügi-
ger gestaltet werden.
Schrammspuren an den Wän-
den, so Beuchert, zeugten da-
von, dass es nicht für jeden
Autofahrer einfach sei, die
Rampen zu befahren. Wer es
auch in Zukunft nicht schafft,
der kann sich seinen Fahrfeh-
ler dann wenigstens auf als
Aufzeichnung anschauen.
Vielleicht lernt er dann daraus,
wie man mit dem SUV besser
um die Ecke kommt. gufi
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